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Nr. 100. j 
Rundſchau. 


Mit der Politik Kaiſer Wilhelms im 
engliſchen Kriege gegen Transvaal befaßt ſich die 
Petersburger „Nowoje Wremja“ in einem Artikel 
der ausführt, daß die Handlungsweiſe des deutſchen 
Kaiſers auf politiſchem Gebiete ſich ſtets mit der 
internationalen Stellung des Reiches decke. Deutſch⸗ 
land werde im ſüͤdafcikaniſchen Kriege weder für 
England noch für Transvaal die Kaſtanien aus 
dem Feuer holen, ſondern unter allen Umſtän den 
die von ihm bisher beobachtete firenge Neutralität 
weiter bewahren. 

Das deutſche Hoſpital in London gab 
dieſer Tage das herkömmliche Jahresfeſteſſen. Bei 
dieſer Gelegenheit brachte der ſtellvertretende 
Bolſchafter Graf Metternich auf die Königin 
Victoria einen Trinkſpruch aus, in dem er der 
engen freundlichen Beziehungen der Königin zu 
dem kaiſerlichen Enkel gedachte. Hierauf widmete 
Graf Metternich dem Kaifer Wilhelm und dem 
Kaiſer Franz Joſeph einen Drinkſpruch und theilte 
ferner mit, daß das engliſche Kriegsamt das An⸗ 
erbieten des Hoſpitals angenommen habe, eine 
Anzahl Betten für verwundete Soldaten aus 
Südafrika zu Verfügung zu ſtellen. — Unter den 
Beiträgen für das Hoſpital befindet ſich ein ſolcher 
Kaiſer ii in Höhe von 4000 Mk. Kaiſer 
Franz Joſeph . 


Der Suezkanal darf laut internationaler 
Abmachung von keiner curopäiſchen Macht zu 
feindlichen Demonſtrationen irgendwelcher Art 
benutzt werden. Gleichwohl bewacht England, 
dem Pariſer „Soir“ zufolge, mit 7 großen Kriegs⸗ 
ſchiffen gegenwärtig den Kanal, offenbar aus 
Beſorgniß, es könnte durch ihn Kriegskontrebande 


Zu den Be en en 
des Reichstags betreffs der Flottenvors 
lage bemerkt die „Kreuz⸗Ztg.“: Obgleich das 
Ergebniß nicht in vollem Maaß befriedigt, wird 
man dem Centrum doch die Anerkennung dafür, 
daß es mit Ernſt und Entſchiedenheit mitgewirkt 
hat, die Flottenvorlage einem befriedigenden Ergeb⸗ 
niſſe zuzuführen, nicht verſagen dürfen, und man 
wird zugeben müſſen, daß ein einigermaßen 
günſtiges Ergebniß, wie es nun hoffentlich in 
Ausſicht ſteht, nur erreichbar war, indem man zu 
der vom Centrum nun einmal aufgeworfenen 
Deckungsfrage Stellung nahm. Die Löſung der 
Deckungsfrage aber wird vorausſichtlich ſchon an 
dieſem Dienſtag erfolgen. Die „Deutſche 
Tagesztg.“, das Organ des Bundes der Landwirthe 
hält die Löſung der ganzen Angelegenheit im 
Allgemeinen ſür befriedigend. — Die Germania“, 
das führende Centrumsblatt rechnet aus, daß 
durch die Abſtimmung der Budgetkommiſſion 
6 große und 7 kleine Kreuzer abgelehnt worden 
ſeien, was einen Abſtrich von 146 ½ Million von 
der 507 Millionen betragenden Regierungsforde⸗ 
rung bedeute. Dieſer Abſtrich iſt aber bekanntlich 


kein dauernder, ſondern gilt nur bis zum 
Jahre 1906. 
Auferſtehun ü 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 


Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
29. Fortſetzung. 

„Wie ſehr Sie recht haben antwortete ſie 
auf eine Bemerkung Koloſſoffs und drückte dabei 

auf 2 0 0 b fh 
arauf erhob ſich der Arzt und verließ, 
. um ſagen, wie ein richtiger Hausfreund 
15 ſflſewna ih Nechludoff ſah, daß Sophie 
a unterhalt dit den Augen folgte, während 
fie de dem sch ibm fortfegte. „Philipp, “ 
ſagte fie zu dem ſchönen Diener, der auf das 
Klingeln hereintrak, laſſen Sie gefälligſt den 
Vorhang herunter. N 
„Ja, Sie haben recht, es fehlt der Sache an 
Myſticismus, und ohne Miſtleismus giebt es 
keine Poeſie,“ fuhr ſie fort, ſich an Koloſſoff 
wendend, während ihre ſchwarzen Augen den 
Bewegungen des Dieners folgten, der mit dem 
Herablaſſen des Vorhanges beſchäftigt war. 
„Der Myſticismus und die Poeſie find 
einander nothwendig, nicht wahr? Myſticismus 
ohne Poeſie ift Aberglaube, und Poeſie ohne 

Myſticismus iſt Proſa!“ 

Plötzlich aber unterbrach fie ſich in ihrem 


Dienftag, den 1. Mai 


Ueber das Fleiſchſchaugeſetz iſt an⸗ 
geblich zwiſchen dem Staatsſekretär Grafen 
Poſadowsky und den Vertretern der Mehrheits⸗ 
parteien des Reichstags nach längeren Verhand⸗ 
lungen eine Verſtändigung erzielt worden. 
In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums ſoll die Kompromiß⸗ 
faſſung durch den Staatsſekretär Grafen Poſadowsky 
und den Landwirthſchaftsminiſter Frhra. v. Hammer⸗ 
ſtein befürwortet worden ſein und die Zuſtimmung 
des Staatsminiſteriums gefunden haben. Dieſe 
Formulierung — in erſter Reihe die Aufhebung 
des unbedingten Verbots von Pökelfleiſch — wird 
ſodann durch die Mehrheitsparteien als Antrag 
zur dritten Leſung im Reichstage eingebracht 
werden. Die dritte Leſung des Fleiſchſchau⸗ 
geſetzes wird dem Vernehmen nach noch in dieſer 
Woche auf die Tagesordnung geſetzt werden. — 
Die „Deutſche Tagesztg.“ beſtreſtet die Richtigkeit 
dieſer Angaben. N 

Neuerdings werden angebliche Aeußernngen 
und Handlungen berichtet, durch die der deutſche 
Generalkonſul Focke in Kapſtadt ſich eines 
pflichtwidrigen Mangels an nationaler Geſinnung 
ſchuldig gemacht haben ſoll. Hierauf antwortet 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Es entſpricht nicht 
den Gepflogenheiten des auswärtigen Dienſtes, 
einen Beamten preiszugeben, bevor er Gelegenheit 


orwürfe zu ſolcher Rechtferti⸗ 
gung iſt Herr Focke ſogleich nach dem Belannts 
werden der neuen Anſchuldigungen aufgefordert 
worden. Es wird von den Aufſchlüſſen des Ge⸗ 
neralkonſuls abhängen, ob ſich die vorgeſetzte Be⸗ 
hörde zu Maßregeln wegen ſeines Verhaltens 
veranlaßt ſehen wird oder nicht.“ 

Für das Plenum des Abgeordneten⸗ 
hauſes liegt nur noch wenig Berathungsſtoff 
vor, der bis Donnerſtag dieſer Woche erledigt 
ſein dürfte. Von da ab wird eine längere 
Pauſe in den Plenarverhandlungen eintreten. 
In jedem Falle iſt der Schluß des Landtages 
vor Pfingſten zu erwarten. Eine Vertagung der 
Seſſion wird an maßgebender Stelle nicht in Er⸗ 
wägung gezogen. Die Kanalvorlage wird 
dem Landtage vielmehr erſt in der nächſten 
Seſſion zugehen. — Das iſt alſo eine ganz neue 
Lesart; es bleibt abzuwarten, ob es die letzte ihres 
Genres iſt. 

Von einer Anerkennung unſerer marine⸗ 
techniſchen Einrichtungen berichtet die führende 
engliſche Fachzeitſchrift „Army and Navy Gazette“. 
„Der amerikaniſche Marineattach6 in Berlin, 
Kommandeur Bechler, äußerte gelegentlich der 
erſten Jahresverſammlung der ſchifſbautechniſchen 
Geſellſchaft, nach ſeiner Meinung wäre die deutſche 
Abtheilung für Kriegsſchiffsbau beſſer als 
gleichartigen Inſtitute Großbritanniens und Frank⸗ 
reichs. Er hätte deshalb der amerikaniſchen 
Regierung gerathen, ihre jungen Schiffsbautechniker 
lieder nach Berlin zu ſchicken, anſtatt auf die 
techniſchen Schulen Englands und Frankreichs.“ 


Anſtrengung, die ſie dieſe Worte gekoſtet, gleich⸗ 
ſam erſchöpft, zurück, zündete ſich aber ſofort, um 
ſich zu beruhigen, eine parfümierte Cigareite an, 
die ſie mit ihrer mit Ringen überladenen Hand 
an die Lippen führte. 

Der kräftige und elegante Diener neigte, 
gleichſam bereuend, ein wenig den Kopf. Doch 
Nechludoff glaubte in feinen Augen ein Aufbligen 
zu bemerken, was deutlich beſagte: „Der Teufel 
hole dich, du alte Närrin, mit deinen Launen!“ 

Dann begann Philipp die Befehle der gebrech⸗ 
lichen und ätheriſchen Fürſtin Sophie Waſſiljewna 
ehrerbietig zu erfüllen. 

„Was Varwin betrifft,“ fuhr nun Koloſſoff, 
ſich auf ſeinem Tabouret hin⸗ und herbewegend, 


fort, „ſo muß ich geſtehen, daß in ſeiner Lehre 


viel Wahres liegt, doch manchmal geht er zu 
weit; ganz gewiß!“ 

„Glauben Sie auch an die Erblichkeit?“ fragte 
die Fürſtin Nechludoff, deſſen Schweigen ihr 
peinlich war. 8 

„Die Erblichkeit? nein, daran glaube ich nicht,“ 
verſetzte er auf's Gerathewohl, ohne die ſeltſamen 
Bilder, die ihm ſeine Phantaſie vorſpiegelte, 
verſcheuchen zu können. Er ſchwieg von Neuem, 
Sophie Waſſiljewna warf ihm einen durchbohrenden 
Blick zu und ſagte: „Aber ich halte Sie zurück, 
und vergeſſe ganz, daß Miſſy auf Sie wartet. 
Gehen Sie zu ihr, fie hat die Abſicht, Ihnen 


„Aber nicht doch, Philipp, ich meine ja den ein neues Stück von Schumann vorzuſpielen; 


andern Vorhang!“ Dann ſank fie, von der I Sie werden ſehen, es iſt ſehr intereſſant!“ 


erhalten hat, ſich auf die gegen ihn erhobenen 
b gelen d 


die | er bei feiner Nückteh 


vom König Otto von Bayern, 


der eben ſein 52. Lebensjahr vollendete, wird aus 
München berichtet: Der Monarch, der das 
abgelegene und jedem Beſucher abgeſperrte Schloß 
Fürſtenried bewohnt, befindet ſich in einem der⸗ 
art vorgerückten Stadium der Gehirnlähmung, daß 
die Vorgänge der Außenwelt ſich ſeinem Ver⸗ 
ſtändniß völlig entziehen. Die Beſuche, die in 
früheren Jahren einzelne Mitglieder der kgl. Fa⸗ 
milie, namentlich der Prinzregent und deſſen 
Tochter, die Prinzeß Thereſe, dem König ab⸗ 
ſtatteten, ſind deshalb längſt völlig unterblieben, 
da der Letztere Niemand mehr erkennt. Seine 
Umgebung beſteht, neben einem Hofmarſchall, aus 
zwei. Ehrenkavalieren und einem Aſſiſtenten des 
Obermedizinalraths Crash erz, der die Oberauf⸗ 
ſicht über den Kranken führt und über deſſen Zu⸗ 
ſtand in regelmäßigen Abſtänden dem Regenten 
Bericht erſtattet. Der König verbringt den 
größten Theil des Tages in dumpfem Dahin⸗ 
brüten, fortwährend rauchend. Die einzige Ab⸗ 
wechſelung bilden Spazierfahrten im Park des 
Schloſſes, wobei der Arzt den Fürſten begleitet, 
und ein erprobter Irrenwärter, als kgl. Diener 
gekleidet, neben dem Kutſcher Platz nimmt. 
körperliche Befinden des Königs iſt ein ausge⸗ 
zeichnetes und ſcheint ſich immer mehr zu feſtigen, 
je mehr die geiſtigen Fähigkeiten erlöſchen und 


erſterben. 
Deutſches Reich. 
Berlin, den 30. April 1900. 

Aus Donaueſchingen wird vom 
geſtrigen Sonntag gemeldet: Der Kaiſer be⸗ 
gab ſich geſtern vor ſechs Uhr Abends zur Auer⸗ 
hahnjagd nach Sankt Georgen. An dem darauf⸗ 
folgenden Souper nahmen außer dem Kaiſerlichen 
Gefolge Prinz Max von Baden, Fürſt zu 
Fürſtenberg, wie Prinz Reuß Theil. Heute früh 
2 Uhr fuhr Se. Majeſtät abermals nach den 
Balzplätzen und kehrte von dort um 6 Uhr nach 
Donaueſchingen zurück. Gegen 11 Ubr Vor⸗ 
mittags wohnte der Kaiſer mit den oben er⸗ 
wähnten Herrſchaften dem Gottesdienſte in der 
evangeliſchen Stadtkirche bei und begab ſich mit 
ihnen gegen 6 Uhr Abends zur Auerhahnjagd 
nach Friedenweiler. 

Zum neuenitalieniſchen Botſchafter 
in Berlin an Stelle des Grafen Lanza iſt 
General Graf del Mayno beſtimmt. Die 
„Poſt“ ſchreibt über ihn: Graf del Mayno war 
bereits früher längere Zeit der Berliner italie⸗ 
niſchen Botſchaft als Militär⸗Attachee beigegeben 
und hat ein gutes Andenken hinterlaſſen, ſo daß 
> r nach der Reichs hauptſtadt 
überall auf ein freundliches Entgegenkommen 
rechnen darf. Es iſt bekannt, daß er zu den 
treueſten Anhängern der deutſch⸗italieniſchen Bundes⸗ 
genoſſenſchaft und Waffenbrüderſchaft zählt. — 
Graf Lanza wird bekanntlich Generaladjutant des 
Königs Humbert. 


„Sie hat gar nicht die Abſicht, mir etwas 
vorzuſpielen. Das Alles ſind Lügen, die ſie, ich 
weiß nicht warum, erfindet,“ dachte Nechludoff, 
als er ſich erhob und ſeine Lippen auf die weiße, 
knochige und mit Ringen bedeckte Hand Sophie 
Waſſiljewnas drückte. 

Im Salon traf er Katharina Alexijew na, die 
alte Jungfer, die ihn im Vorbeigehen aufhielt 
und, wie gewöhnlich in franzöſiſcher Sprache zu 
ihm ſagte: „Ich ſehe, Ihre Thätigkeit als Ge⸗ 
ſchworener hat einen niederſchmetternden Einfluß 
auf Sie ausgeübt!“ 

„Das iſt wahr, entſchuldigen Sie mich, ich 
bin heute Abend nicht bei Laune und habe nicht 
das Recht, Andere mit meiner Stimmung zu 
langweilen,“ entgegnete Nechludoff. 

„Warum find Sie denn aber nicht bei 
Laune?“ 

„Sie müſſen mir ſchon geſtatten, das zu ver⸗ 
ſchweigen. “ 
5 Haben Sie denn vergeſſen, daß Sie neulich 
erklärt haben, man müßte immer die Wahrheit 
ſprechen! Sie haben dieſe Gelegenheit doch 
ſelbſt benutzt, um uns allen grauſame Wahrheiten 
zu ſagen. Warum wollen Sie ſie denn heute 
nicht jagen?” 
„Du erinnerſt dich, nicht wahr, Miſſy?“ 
Katharina Alexijewna hinzu und wandte 
zu dem jungen Mädchen, das eben einge⸗ 
treten war. 5 
„Wir ſcherzten an jenem Abend,“ verſetzte 


Das 


D. Red. 


1900. 


Die nächſten Kadettenhausabi⸗ 
turienten werden auf Antrag des Kriegs⸗ 
miniſters zum Studium der Medizin auf der 
Berliner Kaiſer Wilhems⸗Akademie zugelaſſen 
werden. Da die Reifeprüfung an den Kadetten⸗ 
ſchulen derjenigen unſrer Realgymnaſien 
entſpricht, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß 
auch den Abiturienten dieſer Anſtalten gleichzeitig, 
d. h. von Oſtern 1901 ab, das gleiche Recht 
gewährt wird. — Der Ausſchuß der preußiſchen 
Aerztekammern war am Sonnabend voriger 
Woche in Berlin verſammelt, um zur Frage 
der Zulaſſung der Realgymnaſial⸗Abiturienten 
zum mediciniſchen Studium Stellung zu uehmen. 

Die Waarenhausſteuer wird in der 


Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 


am heutigen Montag zur zweiten Berathung ge⸗ 
langen. Die Natlonalliberalen haben Abän⸗ 
derungsanträge ausgearbeitet, nach denen die 
Filialenſteuer wieder geſtrichen, der "Mindeftbetre 
des ſteuerbaren Umſatzes von 200 000 

300 000 M. erhöht werden und außerdem 


ſollen. ö u en 
Die neue Gerichtsvollzieher⸗ 
ordnung, die am 1. Oktober d. J. in Kraft 


treten ſoll, iſt vom preußiſchen Juſtizminiſterium 
ſoeben veröffentlicht worden. Zum Gerichtsvoll⸗ 
zieher kann darnach nutz ernannt werden, wer das 
25. Lebensjahr vollendet; die aktive Dienſtpflicht 
im ſtehenden Heer oder in der Flotte erfüllt hat 
oder von ihr für die Friedenszeit endgültig befreit 
iſt, die für den Gerichtsvollzieherdienſt erforderliche 
Rüſtigkeit beſitzt, ſich in geordneten Vermögensver⸗ 
hältniſſen befindet und die vorgeſchriebene Prüfung 
beſtanden hat. N a 

Aus Wilhelmshaven, 29. April, wird 
berichtet: Die nach dem Rhein beſtimmte Tor pe⸗ 
dobootsdiviſion unter Befehl des Ka⸗ 
pitänleutnants Funke iſt heute Vormittag zehn 
Uhr in See gegangen. — Nach einer dem 
Oberbürgermeiſter Dr. Fluthgraf 
zugegangenen Nachricht wird die Torpedoboots⸗ 
diviſion auf Befehl des Kaiſers auch dort an⸗ 
legen. Im Kaiſerſaal des Rathhauſes findet 
großer Empfang ſtatt. 


Ausland. 


Amerika. Nen York, 28. April. Der 
Sekretär des Kriegsamts Root hielt geſtern in 
der Grant⸗Denkmal⸗Geſellſchaft eine Rede, in 
welcher er ſagte, das amerikaniſche Volk werde 
von der Monroe⸗Doktrin (d h. der Lehre von der 
Bekämpfung des europäiſchen Einfluſſes in Amerika 
nicht abgehen und nöthigenfalls mit 
den Waffen in der Hand für dieſelbe eintreten. 
Wenn man aber nicht ſchneller auf dem Wege 
der Geſetzgebung Vorkehrungen treffe, würden die 


Amerikaner eines Tages den Ereigniſſen unvor⸗ 


bereitet gegenüberſtehen. 
Waſhington, 28. April. [Senat.] 
——ñ— — — ———ͤ ͤ ——7 ˖ *˙*X 


Nechludoff in ernſtem Tone, „und im Scherz 
ſo etwas möglich. In Wirklichkeit ſind wir 
erbärmlich, oder wenigſtens ich bin ſo erbärmlich, 
daß ich gar nicht daran denken mag, die Wahrheit 
zu ſagen.“ 5 

„Sie haben unrecht, Ihr Wort zurück⸗ 
zunehmen, ſagen Sie lieber, wir 
erbärmlich,“ entgegnete Katharina Alexijewna 
heiter, ohne die ernſte Stimmung Nechludoffs zu 
bemerken. 

„Nichts iſt ſchlimmer, als ſich ſelbſt zu ge⸗ 


ſtehen, daß man nicht bei Laune iſt,“ erklärte 


Miſſy. „Ich geſtehe es mir nie ſelbſt, und darum 
bin ich auch immer bei guter Laune. Kommen 


Sie mit, wir wollen versuchen, Ihre ſchlechte 


Stimmung zu verſcheuchen.“ a 


Nechludoff empfand ein Gefühl, wie es die 


Pferde haben müſſen, wenn man ihnen die Zügel 


anlegt, um ſie anzuſchirren, und noch nie er 5 
am ſolche Furcht empfunden, ſich ferne WW 
en. 55 


ſchueßlich und ſagte, r. 


Er entſchuldigte ſich 
müſſe nach Hauſe zurück. 
Als Miſſy ihm die Hand zum Abſchied 


5 


in Weſel 


iſt 
ſo 


ſind alle 


reichte, 4 1 


1 


72 
mare 


7 1 


hielt fie die feine länger als gewöhnlich feſt und 


ſagte: 
be 


kümmert, auch gleichzeitig Ihre 


„Vergeſſen Sie nicht, daß das, was Se x 
ln; Cie merbenmergen Immnen, nit wahr" 


ö r o 
N Erz a 


Pettigrew brachte wiederum ſeinen Antrag ein, 
in welchem Sympathien für die Buren und die 
Hoffnung auf einen erfolgreichen Kampf ausge⸗ 
ſprochen werden. Lodge beantragte, die Neſolütlon 
Pettigrew ſprach 
dagegen. Bei der nun folgenden Abſtimmung 
wurden 31 Stimmen für und 11 Stimmen gegen 
Da die Zahl der 


einem Comité zu überweiſen⸗ 


den Antrag Lodge abgegeben. 
abgegebenen Stimmen die 
ergab, vertagte ſich das Haus. 

Afrika. Die Regierung des Kongoſtaates, 
die ihren Sitz in Brüſſel hat, hat mit der letzten 
Poſt Nachrichten erhalten, welche die bereits be⸗ 
kannten Thatſachen, den Aufſtand der Bundfja⸗ 
neger und die Niedermetzelung des Leutnants 
Wynants mit feiner ganzen Truppe beflätigen. 
Die Ergebniſſe der Erhebung über die Geäuel⸗ 
thaten ſind noch nicht in Brüſſel eingegangen. 

Orient. Von Kreta, auf dem es gegen⸗ 
wärtig ſo ruhig und friedlich zugeht, daß man 
garnichts mehr von dort zu hören bekommt, trifft 
die Nachricht ein, daß der Gouverneur der Inſel, 
der Prinz von Griechenland allen den Höfen 
Europas einen Beſuch abſtatten wird, die ſ. Zt. für 
die Selbſtſtändigkeit der Inſel eingetreten find. 
Deutſchland gehört bekanntlich nicht zu den Mächten, 
die es für erlaubt hielten, Kreta den ſiegreichen 
Türken zu entreißen und es unter die Obhut des 
beſiegten und durch ſeinen Staatsbankerott damals 
im üblen Geruche ſtehenden Griechenland zu 
ſtellen. Berlin kann daher auch nicht auf den 
Beſuch des Prinzen Georg rechnen, um ſo mehr 
aber Paris, deſſen Ausſtellung der Prinz ein⸗ 
gehend zu beſichtigen gedenkt. 


Beſchlußunfähigkeit 


England und Transvaal. 


Die Buren haben ſich in Natal für die 
Ueberwinterung eingerichtet. Sie ſind alſo 
der Meinung, daß der Krieg während der folgenden 


3 oder 4 Monate keine nennenswerthen Fort⸗ 


ſchritte machen wird. An dem öſtlichen Oranje⸗ 
freiſtaat war nichts zu halten, ſobald ſich die 
Engländer in gewaltigen Maſſen auf die dort 
befindlichen Truppen der Buren geworfen hatten. 
Daß es dem General Votha gleichwohl gelang, 
ohne einen nennenswerthen Verluſt zu erleiden, 
ſich dem engmaſchigen Belagerungsnetze der Eng⸗ 
länder zu entziehen, das bildet ein unverwelkliches 
Blatt in dem Ruhmeskranze des genialſten Führers 
der Buren. Als der Schlag bei Wepener miß⸗ 
lungen war, da verfuchten die Engländer bei De⸗ 
wetsdorp die rückwärts ziehenden Buren in die 
Schlinge zu bekommen. General French hatte die 
feinften Pläne geſchmiedet und die engliſchen 
Truppen nach allen Regeln der Kunſt ſo vertheilt 
und derartige Marſchordres herausgegeben, daß 
es als gewiß galt, der wieder holt fehlgeſchlagene 
Verſuch, die Buren zu fangen, würde nun bei 
Thabanchu gelingen. Aber obgleich die Buren⸗ 
truppen von dem erſten der heranrückenden eng⸗ 
liſchen Generale noch geſehen wurden, entkamen 
alle, ohne irgendwelchen Verluſt zu erleiden. Nach 
einander rüdten dann auch die übrigen engliſchen 
Kolonnen in Thabanchu ein, und General French 
hatte die Freude, dort allein ſeinen zur Ver⸗ 
folgung und Abfangung der Buren ausge⸗ 
ſchickten Kollegen die Hand zu ſchütteln. Bloem⸗ 
fonteiner Nachrichten zufolge hat man die aus: 
ſichtsloſe Verfolgung nunmehr ganz aufgegeben. 

Einen Erfolg von nicht geringer Tragweite 
haben die Buren erreicht, trotzdem ſie ihre Po⸗ 
ſitionen aufgeben mußten. Sie haben den Lord 
Roberts genöthigt, einen völligen Frontwechſel 
ſeiner ſoeben erſt mühſam in Ordnung gebrachten 
Heeresſäulc vorzunehmen, dem nun wieder eine 
umſtändliche Einrenkung folgen muß. Der 
Zwifchenfall bei Wepener hat überdies die Unbe⸗ 
hilflichkeit wenn nicht Hilfloſigkeit der engliſchen 
Heeresmaſchine vor aller Welt ans Licht gebracht. 
40 bis 50 000 Mann engliſcher Truppen haben 
gegen 8--10000 Buren in Bewegung geſetzt 
werden müſſen, ein gewaltiges Aufgebot zur Er⸗ 
ringung eines verſchwindend kleinen Zieles. Denn 
Lord Roberts muß darauf gefaßt ſein, daß das 
gefährliche Spiel in ſeiner rechten Flanke ſofort 
von Neuem beginnt, nachdem er feine Divifionen 
wieder in das richtige Verhältniß mit der Front 
nach Norden gebracht haben wird. Melden doch 
die Londoner „Times“ ausdrücklich, daß wenig 
Ausſicht vorhanden ſei, gegen die ſich zurückzie⸗ 
henden Buren überhaupt etwas auszurichten. 

Der Troft der Engländer in ihrem Mißge⸗ 
ſchick iſt nun die Annahme, daß der Südoſten 
des Oranjefreiſtaat „gründlich von den Buren 
geſäubert“ iſt. Doch iſt dieſer Troſt wenig be⸗ 

det, da nach Londoner Meldungen 300 

uren im Diſtrikt Smithfield, 100 in der Haupt⸗ 
ſtadt des Diſtrikts, 400 mit 2 Maximgeſchützen 
am Gryskop und 200 mit 2 Geſchützen bei der 
Kletterdrifft am Kaledonfluſſe ſtehen. Der 
Kleinkrieg kann alſo auch in dem „geſäuberten“ 
Diſtrikt ſofort wieder beginnen, ja er iſt eigentlich 
garnicht vollſtändig beendigt worden. 

Den Ent ſatz Mafekings wollen die Eng⸗ 
länder jetzt von Kimberley aus verſuchen, von 
dort aus iſt General Hunter mit einer ſtarken 
Kolonne nach Norden aufgebrochen. Es bleibt 
abzuwarten, ob dieſer Entſatzverſuch glücklicher 
verlaufen wird, als die wiederholten vom Norden 


ber gemachten Verſuche des Oberſten Plumer bis⸗ 


her verlaufen find. 

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen: 
Bloemfontein, 28. April. Wie verlautet, 

werden die Engländer Thabanchu wegen ſeiner 

ſtrategiſchen Wichtigkeit weiterhin beſetzt halten, 


namentlich um künftigen Streifzuͤgen der Buren 
entgegen 


eten. Die Burenkommandos, die in 
der tung auf Thabanchu! operirt haben, 


ſchmelzen jetzt zuſammen; die Buren gehen ruhig 
nach Haufe. (22?) Sie behaupten, daß ſie 
zum Kampfe gezwungen worden ſeien, obgleich 
ſie den Engländern den Unterwerfungseid geleiſtet 
hatten. Aus aufgefangenen Briefen und anderen 
Quellen geht hervor, daß die Unterwerfung in 
vielen Fällen gerade zu dem Zwecke geſchah, um 
jeden Augenblick die Feindſeligkeiten wieder 
aufzunehmen uad Streifzüge gegen die engliſchen 
Verbindungslinien ausführen zu können. Man 
glaubt, daß ſtrenge Maßnahmen zur Durchführung 
einer wirklichen Entwaffnung ergriffen werden (!!) 

Kapſtadt, 28. April. Um für alle Fälle 


Vorkehrungen zu treffen, ſind Befehle gegeben 
worden, alle Krankenhäuſe 1 Die 
derzeitigen Inſaſſen werden, ihr Zuſtand 


zuläßt, auf die Hoſpitalſchiſßt gehracht werden. 
(Die Nachricht klingt ſehr verfangue 

Lourençso Marques, April. Der 
Dampfer „Gironde“ ging mit 135 000 Pfund 
Sterling in gemünztem Gelde und 121000 
Pfund in Goldbarren in See. Der Betrag 
wird von einer franzöſiſchen Bank in Johannes⸗ 
burg nach Paris geſaudt. 


Aus der Provinz. 

* Gollub, 26. April. Die Wahl des 
Forſtkaſſen⸗Rendanten Radke von hier als 
Magiſtratsmitglied der Stadt Gollub iſt von dem 
Herrn Regierungspräſidenten nicht genehmigt 
worden. — An Stelle des nach Thorn 
verzogenen Fabrikbeſitzers Hinz wurde Herr 
Gerichtsſekretär Wiede zum Vorfigenden der 
Ortskrankenkaſſe gewählt und von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde beſtätigt. — Auf dem Gute 
Gajewo hat eine Dienſtmagd heimlich ein 
Kind geboren und es gleich nach der Geburt 
im Gutsgarten vergraben. Die gerichtliche 
Leichenſchau hat heute ſtattgefunden, und das 
Strafverfahren iſt gegen die unnatürliche Mutter 
eingeleitet worden. — Die Arbeiter noth 
iſt in dieſem Jahre noch bedeutend größer geworden, 
als in den früheren Jahren, da die meiſten 
Arbeiter jetzt bei dem Eiſenbahnbau Schönſee⸗ 
Strasburg arbeiten und einen Lohn von 2,50 Mk. 
bis 3 Mk. täglich verdienen. 

* Briefen, 29. April. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung wurde die Beſtellung eines ſtädtiſchen 
Beamten zum Führer der freiwilligen Feuerwehr 
und der Bau eines Steigerthurms für die letztere 
vorläufig abgelehnt. Den ſich bei größeren Bränden 
beſonders auszeichnenden Feuerwehrleuten, und zwar 


2 


in jedem Falle höchſtens 3 derſelben, werden fortan 


Prämien von 5 bis 20 Mark gewährt werden. 
Von einem Antrage auf Aufhebung der Kreis⸗ 
Chauſſeegelder wurde Abſtand 8 und 
beſchloſſen, die bisher von den Strakenanliegern 
nicht zufriedenſtellend ausgeführte Straßenreinigung 
in ſtädiſche Regie zu übernehmen. Eine zu 
dieſem Zweke gewählte Kommiſſion wird mit dem 
Amtsgericht wegen Hergabe von Gefangenen zur 
Straßenreinigung unterhandeln. 

* Culm, 27. April. Herr Kapellmeiſter 
Homann vom hieſigen Jägerbataillon Nr. 2 
tritt nach mehr als 40 jähriger Dienſtzeit im 


Heere (über 25 Jahre als Kapellmeister) in den 


Ruheſtand. — Von einer Verlegung des 
Jägerbatalllons von hier nach Gollub iſt weder 
beim Bataillon noch ſonſt an maßgebender Stelle 
etwas bekannt. — Ein Weſtpreußiſcher Aerzte⸗ 
tag findet hier im nächiten Monat ſtatt. — 
Kürzlich waren eine Anzahl höherer Offiziere 
hier anweſend und beſichtigten das Weichſelgelände. 
Man brachte dieſes mit dem Bau einer Weichſel⸗ 
brücke, die hier aus ſtrategiſchen Gründen 
errichtet werden ſollte, in Verbindung. An 
zuſtändiger Stelle iſt über den Plan eines 
derartigen Baues hier aber nichts bekannt. Es 
ſollen ſich die Herren im Gegentheil ungünſtig 
über die hieſige Lage für eine Brücke ausge⸗ 
ſprochen und den eventuellen Bau einer Weichſel⸗ 
Brücke dem günſtiger gelegenen Städtchen Mewe 
in Ausſicht geſtellt haben. Eine hier gebaute 
Brücke würde in ihrer Länge die bisher größte 
Brücke bei Fordon noch um ein Bedeutendes 
überragen. 

* Noſenberg, 29. April. Das Befinden 
des Abgeordneten v. Puttkamer⸗Plauth 
iſt, wie aus Nervi (Italien) berichtet wird, vor⸗ 
trefflich. Er gedenkt nach einem wöchentlichen 
Aufenthalt in Oberitalien in nächſter Zeit nach 
Hauſe zurückzukehren. 

* Konitz, 28. April. [(Zur Mordthat 
in Konitz] wird heute gemeldet: Ueber die 
Auffindung der W ee or Kleidung 
ftä de glaubt der Fiſchereipächter Heinrich Kann⸗ 
gießer aus Vandsberg Angaben machen zu können. 
Seine Ausſage wurde von Herrn Bürgermelſter 
Deditius zu Protokoll genommen. K. behauptet, 
der verhaftete Israelski habe in Luchowo Klei⸗ 
dungsſtücke zum Kaufe angeboten, und zwar kurz 
nach dem Morde. Nähere Aufklärung über dieſe 
Angabe iſt wohl noch abzuwarten. — Als Eigen⸗ 
thümer des mit A. gezeichneten Taſchen tuches, 
von dem auch viel die Rede war, wird jetzt ein 
Gerichtsaſſeſſor aus Danzig, welcher vor Jahres⸗ 
friſt hier amtirte, genannt. — Herr Landrath v. 


Zedlitz wird eine Proklamatlon erlaſſen, 
feſten Willen der Behörden hinweiſt, 
alles Erforderliche zur Ermittelung des Mörders 
Er rechnet auf den ruhigen Sinn der 
Bevölkerung des Kreiſes und erwartet, daß Ruhe⸗ 


die auf den 
zu thun. 


ſtörungen künftig unterbleiben werden. Gelegent⸗ 


lich der Anweſenheit des Geheimen Regierungs- 


rathes Maubach aus Berlin kam auch die An⸗ 


regung, Militär heranzuziehen, zur Sprache. Ein 


ſolcher Schritt wurde jedoch verworfen. 


* Bartenftein, 27. April. Herr Hotelier 


* 
Abend 5 Nikolai feine Hauptverſammlung ab. 
Zunächſt wurde mitgetheilt, daß für den Gau⸗ 
turntag der 20. Mai und als Ort Bromberg 


genommen, um die Kaſſenmittel zu ſchonen. 
für ſoll eine deſto ſtärkere Beteiligung am Kreis⸗ 
turntag in Dt. Eylau 
der Verein dort mit einer möglichſt ſtarken 


Schulz hat ſein Hotel „Schwarzer Adler“ an 
Herrn Reſtaurateur Wilderman hierſelbſt für 
34 000 Mark verkauft. 

Königsberg, 28. April. Eine geſtern Abend 
in der hieſigen Bürgerreſſource veranſtaltete Bros 
teſtverſammlung von Vertretern der Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Litteratur, welche von etwa 600 
Perſonen beſucht war, nahm einſtimmig eine Re⸗ 
ſolution gegen die 88 184a und 184b der ſoge⸗ 
nannten „lex Heinze“ an. 

“Lauenburg, 28. April. Ueber das 
Vermögen des bisherigen Bürgermeiſters 
Zemke iſt das Konkursverfahren eingeleitet 
worden. Derſelbe hat Lauenburg bereits ver⸗ 
laſſen und ſich nach Berlin begeben. 

* Schneidemühl, 25. April. Mit etwa 
900 Mark in der Taſche hatte der Bäckermeiſter 
D. aus Czersk geſtern früh eine Spritzfahrt nach 
hier unternommen. Der biedere Handwerksmetſter 
gab ſich dem Freudentaumel ſo ſehr hin, daß er 
innerhalb 24 Stunden etwa 500 Mk. — zum 
Theil in Reſtaurants mit Damenbedienung — ver⸗ 
jubelt hatte. Erſt die inzwiſchen angelangte, von 
einem Bekannten telegraphiſch benachrichtigte Ehe⸗ 
frau rief ihren aus der Rolle gefallenen Mann 
wieder in das Alltagsleben zurück. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 30. April. 


* [Berfonalien.] Der Amtsrichter Lange 
in Dt. Krone iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt 
worden. 

Der Rechtsanwalt und Notar Lau in Neuen⸗ 
burg iſt unter Belaſſung des Notariats mit An⸗ 
weiſung des Amtsſitzes in Danzig, zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht und den Land⸗ 
gericht in Danzig zugelaſſen. 

Dem Polizei⸗Kommiſſar Kietzer zu Elbing 
iſt der Königl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

An Stelle des verſtorbenen Oberlehrers 
Zeterling iſt der Gymnaſiallehrer Schul ze aus 
Graudenz an die Kgl. Realſchule in Culm berufen 
worden. 

„—* [Fahrplan⸗Beilage.] Der heutigen 
Nummer liegt der Sommer⸗Fahrplan 
für die öſtlichen Eiſenbahndirektions⸗Bezirke bei, 


auf den wir hiermit noch beſonders aufmerkſam 

machen, indem wir unſeren Leſern gleichzeitig 

empfehlen, denſelben aufzubewahren, um 

925 jederzeit zum Nachſchlagen zur Hand zu 
en. 


Der Turnverein] hielt Freitag 


in Ausſicht genommen ſei. Darauf wurden die 
Vertreter fuͤr den Gauturntag gewählt und 
beſchloſſen, eine Riege nach Bromberg zwecks Be⸗ 


tyeiligung an den Turnübungen zu entſenden. 


Von einer größeren Betheiligung und einer allge⸗ 
meinen Fahrt nach Bromberg wurde auge 

As 
erfolgen, auch wird 
Turnerabtheilung ſich am Wettturnen betheiligen. 
— Der Vorſtand wurde ſodann ermächtigt, beim 
Provinzial⸗Schulkollegium dahin vorſtellig zu 
werden, daß dem Verein die Gymnaſial⸗Turnhalle 
zur Benutzung überlaſſen wird gegen eine ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung für Abnutzung e. Im 
Mai feiert der Verein ſein 40jähriges Stiftungs⸗ 
feſt. Es ſoll aus dieſem Anlaß ein Wettturnen in 
der Turnhalle der Mittelſchule und Abends ein 
Feſtkommers ſtattfinden. 

„[Im Victorta⸗Theater,] wo Herr 
Direktor Hannemann vom Luiſentheater in 
Königsberg heute „Geisha“ zur Aufführung 
bringt, wird morgen die allerliebſte Operetten⸗ 
Novität „Die Pu ven von Audran gegeben. 
Auch dieſes Werk zeichnet ſich außer durch eine 
reizende Mufik, durch überaus glänzende Aus⸗ 
ſtattung aus; insbeſondere wird die Puppen⸗ 
werkſtatt als außerordentlich ſehenswerth gerühmt. 
Man wird alſo auch dieſer Novität hier ſicher das 
größte Intereſſe entgegenbringen. 

+8* [Der En want a der 
neuen weſipreußiſchen Landſchaft iſt für die 
Tage vom 21. bis 23. Mai nach Mardenwerder 
einberufen worden. 

8 [Der Kultusminifter] hat betreffs 
der Ausſchlleßung dauernd kranker 
Perſonen von dem Zugange zum Lehrer⸗ 
berufe folgenden Erlaß an die Provinzial⸗ 
ſchulkollegien gerichtet: s iſt in einem beſtimmten 

alle zu meiner Kenntniß gekommen, daß die zu⸗ 
ändige Seminar⸗Direktion davon Abſtand ge⸗ 
nommen hat, die Entlaſſung eines Söglinge her» 
beizuführen, obgleich feftgeftellt war, daß derſelbe 
an Krämpfen litt. So ſche das Schickſal ſolcher 
Kranken bedauert werden muß, ſo wird dennoch 
ebenſo durch das Intereſſe der Schule wie durch 
ihr eigenes Intereſſe gefordert, daß ihnen der 
Zugang zu dem Lehrerberufe nicht geſtattet werde. 
Das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium wolle 
die ihm unterhielten” Seminar⸗Direktoren an⸗ 
weiſen, in jedem Falle, in welchem nach den vor⸗ 
liegenden Thatſachen und nach dem Urtheile des 
Anſtaltsarztes der Geſundheitszuſtand eines Zög⸗ 
lings ein ſolcher iſt, daß dieſer für den Lehrberuf 
als dauernd ungeeignet erachtet werden muß, die 


Entlaſſung des Kranken aus dem Seminar in die 


Wege zu leiten. Es iſt auch unzuläſſig, einen 


Seminarzögling, gegen befien Geſundheit mit Rüd- 


ſicht auf die Anforderungen des Lehrerberufes 
Zweifel begründet erscheinen, ohne Weiteres zu 


Geltungsdauer bis zum 11. Juni d. Is. 
ſchließlich verlängert wird. Die Rückfahrt muß 
ſpäteſtens am 11. Juni bis 12 Uhr Mitternachts 


der Entlaſſungsprüfung zuzulaſſen. Vielme 
wird, nöthigenfalls noch unmittelbar vor — 
Prüfung, eine Unterſuchung von Seiten des An⸗ 
ſtaltsarztes ſtattfinden müſſen und je nach dem 
Ergebniſſe derſelben die Zulaſſung zu der Prüfung 
entweder auszuſprechen oder zu verſagen ſein. 
Das Königliche Provinzialkollegium wolle hiernach 
die ihm unterſtellten Seminar⸗Direktoren mit ent⸗ 
ſprechender Anweisung verſehen und denſelben die 
gewiſſenhafte Beobachtung der bezüglichen Beſtim⸗ 
9 95 zur Pflicht machen. 

[Prämiirung bäuerlicher Wirth 
ſchaften.] Die Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen wird in den Kreiſen Putzig, 
Graudenz, Roſenberg und Konitz auch in dieſem 
Jahre wiederum Wirthſchaften von Kleingrund⸗ 
beſitzern, welche ſich durch rationellen Betrieb 
beſonders auszeichnen, prämitren, falls der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter die nöthige Unterſtützung dazu 
gewährt. Vorläufig ſind drei Preiſe im Geſammt⸗ 
betrage von 600 Mk. für den Kreis, genügende 
Konkurrenz vorausſetzt, in Ausſicht genommen. 

1 II eine Mahnung auf offener 
Poſtkarteſtrafrechtlich verfolgbar?] 
Intereſſant iſt die Antwort, die auf dieſe Frage 
das Landgericht zu Frankfurt a. M. ertheilt hal. 
In den Entſcheldungsgründen heißt es: „Der 
Gerichtshof hat ſtets an der Auffaſſung feſtge⸗ 
halten, daß im Gebrauch einer Poſtkarte zu 
Mahnungszwecken keine Beleidigung gefunden 
werden kann. Die Abſicht der Beleidigung muß 
vielmehr aus der Form und den begleiten 
den Umſtänden hervorgehen. Die vorliegende 
Poſtkarte („Outhaben baldigſt in Ordnung zu 
bringen“) iſt in einer Weiſe geschrieben, wie et 
den geſellſchaftlichen Formen entſpricht. Es konnte 
ſich nur darum handeln, ob etwa im letzten Abſatze 
(„Für Ihre weitere Freundlichkeit danke ich“) eine 
perſönliche Spitze gefunden werden kann. Kläger 
hat den Beweis angeboten, daß der Verklagte zu 


ſeiner Frau geſagt hat, er habe die Poſtkarte nur 
ge 


eben, um den Agenten zu ärgern. Aber 


ſelbſt wenn das richtig iſt, kann der Beweis für 
eine beleidigende Abſicht nicht als erbracht ange⸗ 


ſehen werden, denn der Ausdruck „ärgern“ bes 
deutet nicht dasſelbe wie „beleidigen“. Aus dieſen 
Gründen iſt die Berufung zu verwerfen, und dem 
Privatkläger find die Koſten der Verhandlung 


aufzulegen.“ 


* Berlängerung der Geltungs⸗ 


dauer der Rückfahrkarten zuPfing⸗ 
ten) Wir weiſen darauf hin, daß zur Erleichte⸗ 
rung des Verkehrs 
Pfingfifeites die Geltungsdauer der am 31. 
Mai d. Is. und an den folgenden Tagen ſo⸗ 
wohl vor als auch nach dem Feſte 
w 


während des diesjährigen 


gelöſten ge⸗ 
öhnli den Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer 


ein⸗ 


angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages 


nicht mehr unterbrochen werden. 


§[Poſtaliſches.] Im Verkehr mit den 


deutſchen Poſtanſtalten in Beirut, Jaffa, Jeruſalem 
und Smyrna ſind vom 1. Mai ab bei der Be⸗ 
förderung üder Rumänien (Conſtantza) zuläſſig: 
1. Poſtpackete mit Werthangabe bis zum Betrage 
von 400 Mark (= 500 Fr.); 2. 
Käftchen mit Werthangabe bis zum Betrage von 
8000 Mark (= 10000 Fr.). Die letzteren Sen⸗ 
dungen können auch mit Nachnahme bis zum Be⸗ 
trage 

werden. 
ſetzt ſich zuſammen: A. für 
Werthangabe: 1. aus dem Porto von 1.80 Mk., 


Briefe und 


von 800 Mark (= 1000 Fr.) belaſtet 
Die vom Abſender zu entrichtende Taxe 
Poſtpackete mit 


2. aus der Verſicherungsgebühr von 36 Pf. für 
je 240 Mark oder einen Theil davon; B. für 
die Werthbriefe: 1. aus dem Porto und der 


feſten Gebühr für einen Einſchrelbebrief von 
gleichem Gewicht und gleichem Beitimmungsorte, 


2. aus der Verſicherungsgebübe ven 86 Pf. für 
je 240 Mark oder einen Theil davon; C. für 


Werthkaſtchen: 1. aus dem Porto von 3,20 Mk., 


2. aus der Verſicherungsgebühr von 36 Pf. für 


je 240 Mark oder einen Theil davon. Ueber die 
ſonſtigen Verſendungsbedingungen ertheilen die 
Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 


[Falb meldet ſich wieder.] Aber es 
iſt wenig Erfreuliches, was er vom Wetter in 


der zweiten Hälfte dieſes Jahres vorausſagt. 
Hören wir: 


Der Charakter des Juli zeigt eine 
auffallende Unbeſtändigkeit des Wetters, die 
Temperatur iſt in der erſten Hälfte verhältniß⸗ 
mäßig tief, in der zweiten, die mit Gewittern 
verknüpft iſt, normal. Ver Auguſt ſoll eine auf⸗ 
fallend niedrige Temperatur aufweiſen und 
namentlich in der zweiten Hälfte an lanbregen⸗ 
artigen Ergüſſen reich fein. In den letzten Tagen 
ſind in höher gelegenen Gegenden Schneefälle 
wahrſcheinlich. Der September bringt viele 
Niederſchläge, zahlreiche Gewitter, kühle Tempe⸗ 
ratur und in der letzten Woche, in der auch 
Hochwaſſer zu befürchten iſt, ſtürmiſches Wetter. 
Auch der Oktober ſoll dem September an Häufig⸗ 
keit und Ergiebigkeit des Regens nicht nachſtehen. 
November und Dezember ſollen trotz einzelner 
Schneefälle ziemlich trocken und erſterer nament⸗ 
lich bei und reich an ſchönen Tagen ſein. 

88 [Schwurgericht] Am Sonnabend 
fungirten als Beiſizer die Herren Landrichter 
Seyffarth und Gerichtsaſſeſſor Specht. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts aſſeſſor 
Rasmuß. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts, 
aktuar Neubauer. Als Geſchworene nahmen fol⸗ 
ende Herren an der Sitzung Theil: Profeſſor 
Gert Wittto aus Culm, Rittergutsbefiger And 
Her aus Zen, Werne Giro Se 
Uebrick aus „Kaufmann op 
aus Briefen, Buchhalter Richard Kapelke aus 
Thorn, Bankdirektor Ferdinand Gnade aus Thorn, 


Rittergutsbeſitzer Joſef Wilde aus Hohenkirch. 
Rentier Paul Hartmann aus Thorn, Gutsbeſitzer 
Gustav Herzberg aus Culmſee, Gutsbefitzer Paul 
Streubel aus Wichersburg, Poſtſekretär Richard 
Knuth aus Thorn, Gutsadminiſtrator Hermann 
MWihelig aus Klein⸗Lanſen. — Zur Verhandlung 
gelangte die Strafſache gegen den der vorſätzlichen 
Brandftiftung angeklagten Befiger Auguſt 
Kelm aus Kl. Rehwalde, dem Herr Rechts⸗ 
anwalt Schlee als Vertheidiger zur Seite ſtand. 
Die Anklage ſtützte ſich auf nachſtehenden Sachver⸗ 
halt: Der Angeklagte war Eigenthümer des Grund⸗ 
stücks Klein Rehwälde Nr. 8, welches neben den 
Zändereien aus einem Wohnhauſe, einem Ein⸗ 
wohnerbhauſe nebſt Anbau, einem Vieh⸗ und 
Pferdeſtall und einer Scheune beſtand. Er hatte 
dieſes Grundſtück erſt vor Jahresfriſt in der 
Subbaſtation für das Meiftgebot von 15 900 Mk. 
eritanden. In der Nacht zum 2. Februar d. J. 
entſtand in der Scheune auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe Feuer, durch welches die ganze Scheune in 
Aſche gelegt wurde. Einige Wochen ſpäter und 
zwar in der Nacht zum 20. Februar d. J. brach 
auch im Wohnhauſe des Angeklagten Feuer aus, 
das zunächſt zwar unterdrückt wurde, nach einigen 
Stunden aber wieder von Neuem zu brennen ans 
fing und auch das Wohnhaus bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern einäſcherte. Die Anklage bes 
auptete, daß in beiden Fällen in der Perſon 
des Angeklagten der Brandſtifter zu finden ſei. 
Als Grund der Brandſtiftung gab ſie an, daß es 
dem Angeklagten darum zu thun geweſen ſel, das 
betreffende Grundſtüͤck auf eine vortheilhafte Weiſe 
loszuwerden, um fi anderweit anbauen zu können. 
war habe er das Grundſtück zu verkaufen ge⸗ 
ſucht, ein Kaufvertrag ſei aber nicht zu Stande 
gekommen, weil der Kaufluſtige den von dem Ans 
geklagten geforderten Preis nicht habe zahlen 
wollen. Dem Angeklagten ſei nun weiter keine 
Wahl übrig geblieben, als die Gebäude, ſowie 
das Mobiliar und Inventar in Flammen aufs 
zu laſſen. Auf dieſe Weiſe konnte er ein 
gutes Geſchäft machen, da er gegen Feuersgefahr 
gut verſichert war und die Feuerverſicherungs⸗ 
ſumme in Bezug auf einzelne Poſten den reellen 
Werth der verſicherten Gegenſtände bei weitem 
überfliegen habe. Insbeſondere treffe dies bei 
einer Dreſchmaſchine zu, die Angeklagter als alt für 
10 Mark angekauft und mit 100 Mark verſichert 
gehabt habe. Als belaſtend für den Angeklagten 
führte die Anklage ferner an, daß nach der 
Unterdrückung des erſten Brandes auf dem Haus⸗ 
boden Kane en Stoffe als Stroh und mit 
0 e Stückchen Holz vorgefunden 
.... Ua trnr Shrengelite ver 
quer über den ganzen Bodenraum hinweg anein⸗ 
ander gereiht geweſen und hätten unzweifelhaft 
dazu dienen ſollen, das Feuer möglichſt ſchnell 
über den ganzen Boden auszudehnen, ſodaß ein 
Löſchen des Feuers unmöglich gemacht, oder doch 
zum mindeſten ſehr erſchwert geweſen wäre. An⸗ 
geklagter gab zu, daß Brandſtiftung unzweiſelhaft 
vorlicge, er bestritt aber auf das Entſchiedenſte, 
daß er zu derſelben in irgend einer Beziehung 
gehe. Er ſprach die Vermuthung aus, daß das 
Feuer von ihm feindlich geſinnten Leuten ange⸗ 
legt ſein müſſe, um ihn in den Verdacht der 
Brandſtiftung und in das Gefängniß zu bringen. 
Was die Verſicherung der Dreſchmaſchine anlangt, 
ſo geſtand Angeklagter, daß die alte Dreſchmaſchine 
keinen höheren Werth wie etwa 10 Mark gehabt 


Sofort zu 
verkaufen 


ein neuer 


Sinferrad-Dampier 


für Güter⸗ und Perſonen⸗Verkehr, 4 bis 
500 Perſonen und 2000 Ctr. Güter 
faſſend. Länge 40,80 m, Breite 6,75 m, 
Tiefgang 55 ctm, Compound⸗Maſchine 
mit Kondenſation von ca. 250 ind. HP. 

Reflektanten belieben ſich sub 1626 
an die Expedition d. Zeitung zu wenden. 


Das echte 


verſiegelte 


6. und 7. Buch 


das Deheimniß aller Geheimniſſe, gebunden, ca. 
— Seiten ſtart, ren wir, — ſo lange 

noch reicht, . 
= Nebenan Mi — cht, ſtatt 7,50 Mk 


3 Mark 


gegen BAT dorberige een des 
Segen, * 
* 
an 5 
eben, Wat Dankschreiben dam. 
Garantie: Zurücknahme, 


Wir warnen vor dem unechten Bud, 
das von anderer Seite verſendet wird. 


nimmt noch 


beträgt, 
ctnukomtnens 


r 


N 


Neu! 


Ein Hoboiſt 


Klavierunterricht. Ange 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Einen mit der Schreibmaſchiue vertrauten 


Schreiber 


habe. Es habe aber in ſeiner Abficht gelegen, 
eine neue werthvolle Maſchine anzukaufen und 
deshalb habe er den Werth dieſer neuen Maſchine, 
den er auf 100 Mark geſchätzt, bei der Verſiche⸗ 
rung gleich auf dieſe Höhe angegeben. Zu der 
Verhandlung waren über 20 Zeugen geladen. 
Die Geſchworenen vermochten aus der Beweis⸗ 
aufnahme in der am Sonnabend zu Ende ges 
führten Strafſache gegen den Beſitzer Auguſt 
Kelm aus Kl. Rehwalde genügenden Anhalt für 
die Schuld des Angeklagten nicht zu ſchöpfen. 
Sie verneinten vielmehr die Schuldfragen, worauf 
Kelm von der Anklage der Brandſtiftung frei⸗ 
geſprochen und ſofort auf freien Fuß geſetzt 
wurde. 

Damit endigte die zweite diesjährige Sitzungs⸗ 
perlode. Die dritte Schwurgerichtsperlode wird 
am 2. Juli d. Js. ihren Anfang nehmen. 

* [Wegen Diebſtahls verhaftet] wurde 
von der hieſigen Polizei der Bäckergeſelle 
Haberlandt; er war heute aus einer Bäckerei⸗ 
Werkſtatt in der Schillerſtraße ausgetreten und 
hatte vorher aus der verſchloſſenen Mädchenſtube 
einem Dienſtmädchen eine Taſchenuhr geſtohlen. 

§ [Polizeibericht vom 30. April.] 
Gefunden: Ein zweirädiger Handwagen in 
der Gerberſtraße; ein Damen⸗Regenſchirm im 
Glacis. — Verhaftet: Acht Perſonen. 


r. Mocker, 28. April. Eine Sitzung der 
Gemeinde vertretung fand heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr im Sitzungsſaale des Amtshauſes 
ſtatt. Zunächſt erfolgte die Einführung der 
wieder⸗ bezw. neugewählten Gemeindeverordneten 
und die Verpflichtung derſelben mittels Hand⸗ 
ſchlages. Zur Deckung der Gemein deab⸗ 
gaben für das Rechnungsjahr 1900 wird be⸗ 
ſchloſſen 270 Procent der Einkommenſteuer, der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 200 Procent der Ge⸗ 
werbeſteuer und 100 Prozent der Betriebsſteuer 
zu erheben. Ferner wurde beſchloſſen: a Neu⸗ 
anziehende werden gleich den übrigen Einwohnern 
der Gemeinde zur Steuer herangezogen, ſofern ihr 
Aufenthalt die Dauer von 3 Monaten überſteigt 
(Zuſ. S 33 Abſatz 4 des Kommunal⸗Abgaben⸗ 
Geſetzes.) Steuerpflichtige mit einem Einkommen 
ſelbſt unter 420 Mark werden ebenfalls zur Ge⸗ 
meindeſteuer herangezogen. b. Alle zur fingirten 
Einkommenſteuer Veranlagten werden mit der Ge: 
meindeſteuer voll herangezogen. 0. Steuerpflichtige, 
welche in Mocker ihren Wohnſitz haben, werden, 
wenn das hierſelbſt gemeindeſteuerpflichtige Ein⸗ 
kommen weniger als / des Geſammteinkommens 

len Viertel des Geſammt⸗ 


gur Gemeindbefteuer herangezogen, 
unbeſchadet der im Fall eines mehrfachen Wohn⸗ 
figes den übrigen Wohnſitzgemeinden nach § 49 
Abi. 2 (§S 50 K. A. G.) zuſtehenden Anſprüche. 
Zugleich find Diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
neben ihrem hieſigen Wohnſitze in einer anderen 
Preußiſchen Gemeinde oder in mehreren anderen 
Preußiſchen Gemeinden einen Wohnſitz haben, 
jedenfalls mit dem in § 50 K. A. G. angegebenen 
Mindeſtbetrage ihres Einkommens heranzuziehen. 
Zu C. iſt Artikel 2 des Geſetzes vom 30. Juli 
1895 (Geſ.⸗Samml. S. 409) zu beachten. d. Die 
auf die Gemeinde Mocker entfallenden Kreisſteuern 
werden auf den Etat der Gemeindeſteuern über⸗ 
nommen und wie die Gemeindeſteuern aufgebracht. — 
Die Feſtlegung der Berg⸗ und der 
Spritſtraße wird unter der Vorausſetzung 


mit einem vo 


\ 2 > A 1 


"#BRENNABOR« No 


danerhaftes Tonrenrad 


— für Mk. 155,00 —— 


Fahrradhandlung 
Klammer-Thorn 


beſchloſſen, daß der Kreisausſchuß einen möglichſt 
hohen Zuſchuß zur Ausführung des Projekts 
gewährt. Veranſchlogt iſt die Pflaſterung der 
Bergſtraße mit 37000 Mk., die der Spritſtraße 
mit 7000 Mk. Die Zahlung der Veranſchlagungs⸗ 
koſten an den Kreisbaumeiſter Herrn Rathmann 
in Höhe von 192 Mk. wird genehmigt. — Einem 
Antrage der Krankenhausſchweſter Anna auf 
Beſchaffung von weiteren 12 eiſernen Bettgeſtellen 
mit Matratzen, 12 Decken, Strohſäcken, Kiffen etc. 
wird ſtattgegeben. 


vermiſchtes. 

Beim Brande eines Wohnhauſes, 
der durch mit Streichhölzern ſpielende Kinder 
verurſacht wurde, fanden in Stralkowo (Poſen) 
zwet Knaben ihren Tod in dern Flammen. 

In Ottawa und Umgegend ſind 
3600 Gebäude zerſtört und 15 000 Menſchen 
obdachlos. Das Elend iſt unbeſchreiblich. 

Ein General als Lebensretter. 
In Berlin ſprang Sonnabend Vormittag eine 
Frau in den Landwehrkanal. Generalleutnant 
z. D. Graf Alexander Wartensleben, der ſich 
auf einem Spazierritt befand, ſtürzte ſich ſofort 
in voller Uniform der Frau nach; mit eigener 
Lebensgefahr rettete er ſie vom Tode des Er⸗ 
trinkens. Dann beſtieg er ruhig ſein Pferd und 
ritt ſeiner Wohnung zu. 

Im Militär⸗Unterſuchungs⸗Ge⸗ 
fängniß zu Berlin befindet ſich der Hauptmann 
Kannenberg von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe. Er ſoll ſich nach dem „B. L. A.“ 
ſchwere Mißhandlungen von Untergebenen zu 
Schulden haben kommen laſſen. Das Oberkom⸗ 
mando der Schutztruppen in Berlin berief daher 
den Offizier nach Deutſchland zurück, und die 
Folge der Vorunterſuchung war die Inhaftnahme. 


neueſte Nachrichten. 


Köln, 29. April. Wie die „Köln Ztg.“ 
aus Johannesburg meldet, fielen der 
Exploſion im Arſenal ungefähr 70 Perſonen 
zum Opfer. Unter den Verwundeten ſoll ſich 
ein Berliner, Oldenburg, befinden. Die Arbeit 
im Arſenal wird, ungeachtet der Beſchädigungen, 
bald wieder aufgenommen. 

Paris, 29. April. Der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe iſt heute Nachmittag mit 
ſeiner Tochter Prinzeſſin Eliſabeth nach Berlin 


ereift. : 
Paris, 30. April. [Brücken einſturz. 
Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf der 
Welt ausſtellung ein Unglücksfall. Die 
Fußgängerbrücke, welche über die Avenue de Suff⸗ 
ven hinweg vom Marsfeld nach dem Himmels- 
kugel⸗Panorama führt, ſtürzte ein. Unter den 
Trümmern der eingeſtürzten Fußgängerbrücke 
find bis jetzt ſieben Todte hervorgeholt 
worden. Die Aufräumungsarbeiten ſind jedoch 
noch nicht beendet. Die Brücke, welche nicht von 
der Ausſtellungsleitung ſondern von der Panorama⸗ 
ſellſchaft hergeſtellt wurde, war noch nicht 
ertig. Als ſie einſtürzte, waren nicht mehr als 
acht Arbeiter an derſelben thätig. Aber unter 
der Brücke gingen gerade viele Ausſtellungsdeſucher 
hindurch. Wie es vorerſt den Anſchein hat, 
dürfte die Schuld an dem Unglück den Unter⸗ 


rombergerſtraße 84. 
Alleinvertreter der; 


Brennabor-, Adler- und 


Panther-Fahrradwerke. 
Groͤßte Auswahl. 


Specialmarke neu! 


Billige Preiſe. 


id Sommerfahr bahn 


emandte Fahrlehrer. 


Beſt eingerichtete Reparaturwerkftatt. 


einige Schüleriunen an zu 
bote u. Nr. 1 


Laufburſchen, 


geſucht.; einer, der ſich als Hausdiener eignet von 2 Zimmern nebſt 
und einer zum Kegelaufſetzen in G 


Schrocks Hotel. 


Verſetzungshalber 1. Etage, Strobandſtr. 6. 


* 


nehmern zufallen, die die Stützbalken zu früh 
entfernen ließen. 

Madrid, 28. April. Durch einen heftigen 
Cyklon wurden in Cartagena 12 Häuſer 
zerſtört und etwa 60 beſchädigt. Der Materialſchaden 
iſt bedeutend. 

Newyork, 28. April. Ein von Ueber⸗ 
ſchwemmungen begleiteter Orkan richtete in 
Teras einen Schaden von 3 bis 5 Millionen 
Dollars an. Etwa 12 Perſonen find in Waco 
ertrunken. Der Eiſenbahnverkehr iſt vielfach 
unterbrochen. 

Kimberley, 28. April. Auf Befehl des 
Lord Meth uen iſt für das Grab des Oberſten 
Villebois⸗Mareil in Boshof ein ſchöner Gedenk⸗ 
ſtein mit einer franzöſiſchen Inſchrift angefertigt 
worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 30. April um 7 Ubr Morgens 
+ 2,04 Meter. Lufttemperatur: + 7 Grad Cel. 
Wetter: bewölkt. Win d: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchlaud. 


Dienſtag, den 1. Mai: Wolkig, wärmer, ſchwül, 
windig. Vielfach Regen. 
Sonnen Aufgang 5 Uhr — Minuten, Untergang 
7 Uhr 28 Minuten 
Mond» Aufgang 6 Uhr 12 Minuten Morgens, 
Untergang 10 uhr 24 Minuten Abends 


Berliner telegraphiſche . 
Tendenz der Fondsbörre feft teft 
Ruſſſſche Banknoten 276,15 216,15 
S N ca 210 90 | 215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,50 84,40 
Treußſſce Konfols % » + + + 86 10 86,20 
Preußiſche Konſols 3½ % . . 96,20 96,30 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 96,10 96,20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 85,75 80,80 
Deutſche Reichganleihe 3½% ö . 96,00 96,20 
Weſtpr. P andbriefe 3 neul. II. 82,40 828,60 
„Pfandbriefe 3½% neul. II. 92,40 92,40 
Poſener Pfandbriete 3½% 94,00 94,00 
Poſener Pfandbriefe 4% 100,90 ] 100,90 


Polnische Plandbrieſe 44%, „ 
J Anleihe 1% ” ((., 28,85 
eniſche Rente 4% mn 95.20 95,10 


Rumäniſche Rente von 1894 4% 80 90 80,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 187,75 188,30 
Sarpene: Bergwerks⸗Aktien 230,50 236,25 
deutſche Kredit⸗Anſtall⸗Attlen. . 126,00 125,0 
Stadt⸗Anleihe 3½% » » » 

Weizen: Loco in New Pork. 78% 786, 
Sp 8: 50er loco 0 er en ei 
Spiritus: 70er loco. 49,7 40,70 
Reichsbank⸗Diskont 5 ¼½ % Lombard - Jinsfuß 6 ½ / 

Berliner Produktenbörſe 

vom 30 April. 


Weizen: Mai 150,00, Juli 154,50, Sept. 157,80. 
Noggen: Mai 118,25, Juli 146,50, Sept. 143,75. 


E Myrrholin-Seife 


„Se macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfte 
Leuten, welche an ſpröder, zum Auſſpetngen neigen der 
trockener Haut leiden, ſehr zu empfehlen fein“, die 
Anſicht eines erfahrenen Arztes. Ueberall, auch in den 
Aporbeken, erhältlich. 


Die bisher von dem 
Installations-Bureau 


Glektricitäts-Oefellhe 


Felix Singer & Co, 4.0 
innegehabten 


Geſchifts⸗ und Logerriune 


Coppernikusſtr. 9 
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seidenstoffe in ſchwarz und farbig. Ferner: 


Am 5. Mai er. eröffne ich in dem neu ausgebauten Laden des Schützenhauſes ein Waaren⸗Geſchäft unter dem Namen 


Augusta -Baz ar 


verbunden mit dem ſeit Jahren bekannten 


Atelier für Anfertigung von Damenkleidern. 


— Vöollene und baumwollene Kleiderſtoffe 


Fremde Stoffe werden nach wie vor in Arbeit angenommen 


j— — vom einfachſten bis feinſten Genre, 
Besätze, Futterstoffe, Jupons, Corsets etc. etc. 8 


J. Strohmenger. 


+ 


Vekanntmachung. 


Die für den Neubau der Knaben⸗Mittel 
Schule erforderlichen Schloſſerarbeiten einſchl. 
Materiallieferungen ſollen am 

Mittwoch, den 2. Mai d. J. 

Vormittags 11 Uhr im Stadtbauamte 
vergeben werden. 

Zeichnungen llegen anf der Bauſtelle „Neu⸗ 
dau der Knaben⸗Mittelſchule Wilhelmsplatz“, 
die Angebotsformulare und Bedingungen im 
Stadtbauamt während der Dienfiftunden zur 
Einſicht aus, und können auch von dort 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
wer den. 

Thorn, den 24. April 1900 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Befannfmadung. 


In dem Pferdebeſtand des Braureibeſitzers 
Gross hier Gerechteſtr. 3 bezw Brom⸗ 
bergerſtraße 102 iſt die Influenza in 
Form der Bruſtſeuche feſtgeſtellt wor den. 

Thorn, den 30. April 1900, 

Die Polizei - Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 1. Mai 1900, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich hierſelbſt, Schloßſtraße 4, 

Seitenhof f 

1 mahag. Spiegel mit Spind⸗ 

chen, I mahag. Bücherſpind 

mit 140 Stück verſchied. Klaſſi⸗ 
kern, 1 Wäſcheſpind, mehrere 

Kleiderſpinde, Waſchtiſche, 

Sophas, 2 Bettgeſtelle mit 

Betten, Tiſche, Stühle, 7 Satz 

Ober: u. Unterbetten, 1 Schreib⸗ 

ſeeretär, 1 Arbeitswagen und 
verſchied. andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

2 Mitz, Gerichtsvollzieher. 
Standesamt Thorn. 
Vom 21. bis einſchl. 29. April d. Is. 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. Tochter dem Arbeiter Hubert Rutkowski. 
2. Sohn dem Maurergeſellen Albert Rometke. 
3 Sohn dem Oberleutnant u Regiments 
adjutant Friedrich Lange. 4 Tochter dem 
Schuh machermeiſter Joſef Angowoki. 5. Sohn 
dem Schneider Franz Trejderowski. 6. Sobn 
dem Gaſtwirth Anton Andruszkiewiez. 7. 
Sohn dem Tiſchler Conſtautin Gomolski. 
8. unehel. Sohn. 9. unehel. Tochter. 10. 
unehel. Tochter. 11. Tochter dem Stellmacher⸗ 
meiſter Johannes Pawlik. 12. und 13 
Töchter dem Arbeiter Hermann Krunerey 
(Zwillinge.) 14. unehel. Sohn 15 Tochter 
dem Tiſchler Wilhelm Hinz 16, Tochter dem 
Eigenthümer Valentin Smueinski. 17. Tocht. 
dem Schiffsgehilſen Andreas Dzingelewski. 
18, Sohn dem Poſtaſſiſtenten Albert Pochert. 
18. Tochter dem Arbeiter Adalbert Briſchkowski. 
20. Sohn dem Trompeter Sergeant im 
Man-Regt. Ernſt Tiſchler. 21. Sohn dem 
Sergeanten im Ulan⸗Regt. Auguſt Piſſoke. 
22, Tod. dem Stabshoboiſten im Inf.⸗Regt. 21 
Wilhelm Boehme. 

Sterbefälle. 

1. Laufburſche Max Moldenhauer, 17 J. 
2. Jeomette Richert, 63 J. 3. Kanonier 
ga Steinmann, 23 J. 4, Arbeiterfrau 

hroſine Streich aus Konkelmühle, 74 J. 
5. Arbeiter Anton Staroſta, 74 J. 6. Berne 
ei Victor Wydızyneli, 72 J. 7. 

neiderwittwe Henriette Melzer 80 J. 
8 Glöcknerwittwe Dorothea N'umann, 72 J. 
9. Bronislawa Stempezinkti, 5½ J. 


uf gebote. 

1. Kaufmann Joſef Makowski u. Sophie 
Skibicki - Liſſewo. 2. Proviantamtsarbeiter 

dinand Wunderlich u. Franziska Jablonski⸗ 

ernberg. 3. Sattler u. Tapezierer Gotifried 
Huth⸗Brieſen u. Anna Zaſtrau⸗Gr. Leiſtenau. 
4. Fuhrunternehmer Hermann Ortmann u. 
Eliſabeth Wulf⸗Erkeln. 5. Oberſt a. 
Ewald Kriebel u. Ottilie Kroehnert geb. 
Trutnau. 6. Kaufmann Franz Neukirch u 
Marie Dulat, beide Bromberg. 7. Gerichts⸗ 
aktuar Otto Neubauer u. Helene Fru ke · 
Pelplin. 8. Sergeant im Inf ⸗Regt. 21 
Johann Koenig u. Eliſabeth Müller. 9. 
Kutſcher Wilhelm Semrau⸗Poledno u. Aanes 
Raihte » Koslinko. 10. Schneider Johann 

iolkows ki Graudenz u. Anna Dobruchowski⸗ 

ſchönſee. 11. Oberhei,er Oskar Runge u. 
Martha Henſch⸗Schönwalde. 12. Steinſetzer 
zen Donderski u. Wittwe Marianın 
emanski geb. Blachewaki⸗Kaszezorek. 

Eheſchließungen. 

1. Schneider Richard Penn mit Elſe 
Drawarz⸗Podgorz. 2. Sergeant im Fuß⸗ 
Art.⸗Re, t. 11 Ludwig Ladwig mit Gertrud 
Schwarz ⸗Mocker. 3. Staatsanwaltſchafts⸗ 
sekretär Albert Gdanietz mit Wiw. Anna Otto 
geb. Kyſer. 4. Schiffer Anton Donarski mit 
Tharlotte Papendick. 5. Fabrikarbeiter 
Maximilian Jochmann⸗Eſſen mit Valer ia 
Sablotne. 6. Schiffsgehilfe Franz Garftedi 
mit Roſa Maftzewski. 


Viele 4000 Familien 
8 dt mc. 8.4 


Auf. 
1,708.) Bu Ing. bei 


h 1 

r Lest die e 

Preis gur 70 Pfg. (sonst 

H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


Al 


2 AQAusnahme-Tage! u 
Montag, den 30., Dienstag, den I. Mai und Mittwoch den 2. Mai. 


Ganz beſonders günſtige Kaufgelegenheit. 


Um die in einzelnen Abtheilungen zu großen Vorräthe zu verkleinern, gewähre ich an dieſen drei Tagen auf meine ſtreng ſeſten 
Preiſe, welche auf jedem Gegenſtand vermerkt find, folgende Ermäßigungen, die an der Kaſſe gekürzt reſp. 


Ermässigungen von 


10 Procent auf: 


Tiſch⸗ und Bettwäſche 
Küch enwäſche 
Damen⸗ 
Herren⸗ und 
Kinder⸗Wäſche. 


Kinderkleider 


10 Brocent auf: 


Kinder⸗Jaquets 
Matinçes 
Morgenröcke 
Blouſen 
20 Procent auf sämmtliche unsauberen Wäschestücke. 


15 


herausgezahlt werden. 


Procent auf: 


Gardinen 


Step 


pdecken 


Schlafdecken 
Bettdecken 


Taſchentücher. 


at 50 Procent unter Preis: Neſte von Leinen-Baumwoll⸗ und Negligé⸗Stoffen. ug 


Leinenhaus A. Ghlebowski, Thorn, Breitestr, 22. 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Magazin. 


an die Frauen und Jungfrauen Thorns. 

Von jeher sind Preussens Frauen bereit gewesen, mit vollster Hin- 
gebung ihre Kraft in den Dienst des Vaterlandes zu stellen, wenn es 
Noth that. Wie glänzende Sterne leuchten die Beispiele selbstloser 
Opferfreudigkeit von den Frauen in der vaterländischen Geschichte und 
werden unauslöschlich im Gedächtnis der Nachwelt fortleben. Muss nicht, 
ihnen nachzustreben und mit aller Kraft gegebenen Falles dem Vater- 
lande zu dienen, auch der Wunsch aller Frauen sein? — Mit dem guten 
Willen allein ist es aber nicht gethan. Um wirksam zu rathen und zu 
helfen, bedarf es gründlicher Schulung. Zu diesem Zwecke hat der 
hiesige Vaterländische Frauen-Zweig-Verein die Absicht 
eine Vereinigung freiwilliger Kranken- Pflegerinnen für 
den Kriegsfall zu begründen, mit deren Geschäftsführung 8 Damen 
und 2 Herren beauftragt worden sind. Zunachst ist eine theoretische 
Ausbildung im Krankenpflege- Dienst durch Vorträge des Herrn 
Dr. Schultz e hier in Aussicht genommen. 

Sehrittliche Meldungen zur Theilnahme an den Vorträgen nehmen 
die Damen des Vorstandes bis 3. Mai gern entgegen. 

Für den Pflegerinnen-Beruf wird als unerlässlich angesehen: Wahre 
Nächstenliebe, Bereitwilligkeit, im Kriege und nach Bedarf und Neigung 
auch im Frieden das Erlernte im Sinne von Samariterdienst anzuwenden, 
unbescholtener Lebenswandel, Geschicklichkeit für die erforderlichen 
Handleistungen und körperliche Gesundheit. 

Ort und Zeit der Vorlesung wixd später bekannt gemacht werden. 


Der Vorstand 


des Vaterländischen Frauen-Zweig-Vereins und der Vereinigung 


freiwilliger Krankenpflegerinnen vom rothen Kreuz in Thorn. 
Frau Kaufmann Adolph. — Frau Generalleutnant v. Amann, Excellenz. — 
Frau Kaufmann Asch. — Frau Erste Staatsanwalt Borchert. — Frau 


Kaufmann Dauben. — Frau Bankdirektor Gnade. — Frau Bauunternehmer 

Houtermanns. — Frau Amtsgerichtsrath Jacobi. — Frau Erste Bürger- 

meister Dr. Kersten. — Frau Stadtrath Kittler. — Frau Geheimrath Lindau. — 
Frau General Rasmus. — Frau General v. Reitzenstein. 


Locomobilen, _ 
Excenter-Dampf-Dreschmaschinen 


und 
Telescop-Stroh-Elevatoren 


Rustoen-Proetor & Co. Ltd. 


empfehlen 


Glogowski &Sohn 


Jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


ür Depofitengelder vergüte bis a 
bei täglicher Kündigung 


4 
„ achttägiger „ AE 
„ Zmonatlicher „ 5 of 


Bernhard Adam, 


Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 


Dr. med. Fr. Jankowski 
iſt bis Mitte Oktober nach 
Bad Nauheim 

verreiſt. 


Maibowie 


N. Mazurkiewicz. 


Feinſte conſervirte 


Natjes⸗Heringe 
neue Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Beinfte_ Sajel-Bulte 


der Molkerei a * täglich friſch 
em. 
Carl Sakriss, Schub macherſtr. 26. 


i Guten SE 
Mittag⸗ 


und Abendtiſch 


empfiehlt 


Wittwe R. Smolinski, 
Araberſtraße 5, parterre. 


Echt holl. Käse 


empfiehlt 
| A. Mazurkiewicz. 


ELLE 


"ind: 


ſtatt 170 Mt verkäuflich, 4. vorletzte Auflage, 
17 eleg. Bände, ſehr gut gehalten, compl. und 
fehlerfrei. D. 500 poſtlag Inowrazlaw. 


Druck und erlag oer Matdeducbruckeret Fust Lambeck, Thorn, 


* * 

FAR 
Victoxia⸗Theater. 
Operetten = Gaftipiel des Geſammt⸗ 

Enſembles vom Sommertheater 
„Luiſenhöhe“ in Königsberg i/Pr. 
(Dir.: Emil Hannemann) 
Montag, den 30. April 1900; 
Senuſatiouellſte Operetten ⸗Nopität! 
Gänzlich neue große Ausſtattung 
allererſten Ranges! 
Prachtvolle japaniſche Dekorationen! 


Glänzende japanische u. engl. Coſtüme! 


Die Geisha. 


Eine japaniſche Theehausgeſchichte. 
Operette in 3 Alten von Owen Hal. 
Muſik von Sidney Jones. 


Dienftag, den 1. Mai 1900: 


Senſationeller, glänzendſter Erfolg 
an allen erſten Bühnen! 
Zahlloſe Aufführungen i In⸗ u. Auslaude 
Großartige, gänzlich nene Geſammt⸗ 
Ausſtattung! 

Brillante Detorationen! Glänzende Coſtüme 


Die Puppe. 


(la poupée) 

Operette in 3 Akten von Maurice Ordonneau. 
Muſik von Edmond Audrän. 
Preiſe der Plätze. 

Der Vorverkauf befindet ſich bis Nachmittag 

6 Uhr in der Buchhandlung des Herrn Walter 

Lambeck: Im Vorverkauf: Loge und 

1. Parquet (1.— 10. Reihe) 2 Mk., 2. Parquet 

(11.—16. Reihe) 1,50 Mk., Sitparterre 1 Mk 

An der Abendkaſſe: Loge und 1. Parquet (1. bis 

1: Reihe) 2,25 Mk., 2. Parquet (11. —16. Reſhe) 

1,75 Mk. Sitzparterre 1,25 Mk., Saalplatz 75, 

Gallerie 50 Pfg. 


Thorner Rithskeller. 


Empfehle täglich: 
Große und mittlere Krebſe, 
ſowie Krebsſchwänze in Dill. 


Criſtophlac 


— —— 
als Fußbodenanſtrich beſteus bewährt 
lofort trocknend u. geruch los, 


von Jedermann leicht anwendbar, 


‚mabhagont, eichen nußbaum 
N Per sranfarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


Die dem Ober Infpektor der 
ctoria Herrn Less zugefügte 


Meyer 8 Cony.-Lexikon 48 Mk. . ic guräd, 


Dr. Schultze. 
Bwei Blätter. 


